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Ue6cr bas Stârferoachétum ber Srebëftâmme im Vergleich
ZU frebêfreien herrfdjen immer noch bie miberfbredjcnbften 2lnfid)ten. 3m
borlicgenben $att ergab eine gufammenftellung über ben StärfezutoachS
einer gleiten SCnja^I bominierenber nnb mitherrfd)enber ©jemplare
jeber ©attung (in ^lädEjc 22 B je 73, in 3läd)e 23 L je 30 Stämme) bon
1908—1930 genau ben gleichen Qumadjë, nämtief» 2,95 mm *2)urd)meffcr=
Zumad)S bto ^a^r im gefd)loffenen unb 4,32 mm im gelichteten S3eftanb,
je für bie Stämme mit unb ohne Srobf.

Da§ 9Jtajimum an SDurd^mcfferzunahme mit 20,* cm lieferte ein
Srobfftamm mit 29,0 cm Stärle im $ahre 1908 unb 49,, cm im 3uhte
1930, ober pro ^ahr 9,27 mm, mährenb e§ bei ben frebsfreien Stäm=

• men ein (Sjetnblar im gleichen Zeitraum nur auf 17,r, cm 3umadjS im

ganzen uub auf 7,95 mm bro ^al;r braute (nämlich bon 31,3—48,» cm).
Sie natürliche unb rnirffamfte S3 e f ä m b f u n g bes SBeifttannen*

frebfeS ift Sache einer rationellen S3eftanbc§bffcgc titit möglidjft
frühzeitigem 23eginit bon ber Schlagräumung an bis zu ben eigentlichen
SDurdhforftungcn.

3m jugcnblichen 23eftartbeêalter bei höhet ©tammzahl ift beut Hebel

am rafd)cftcn unb grünblidfften abzuhelfen, ohne embfinblidje Sd)äbi=

gung be§ 23eftanbe§lcbcn§.
SBie fdjmierig e§ in höherem Slltcr fclbft bei cnergifdhent unb fon=

fequentem (Singreifen ift, bc§ Hebels ohne bleibenbc 9lad)teilc für bie

^robuftion, Dualität uub SSibcrftanbsfraft be§ 23cftanbes Jpcrr zu mer*
ben, ba§ bemeifen gcrabe bie ^mei befbrochenen S3eftänbc int folotljur*
nifchen Staatémaïb bei SBcttladf).

"gÊCitteiCtmgeii.

Ï 9Ut Sîvciêobcrfôt'ftc* dhttfloti, ©ifp.
21 m 7. Februar 1932 ftarb in 2>ifb $ a it l © r e g 0 r i, alt Ober-

förfter. ®er 23crftorbenc, ber im 76. Scbensjalfre ftanb, mürbe am
15. 2luguft 1856 in 33ergiin (©raubünben) geboren, too er feine 3u-
genbjahrc bcrbradjte. 9toch Slbfolbicrung ber Santonsjchulc in (Sl)ur

Zog er an ba§ £ed)nifum in SBintcrthur, too er im 3ßhtc 1^81 öa§

©eometerbiblom ermarb.
Ser ©eometerberuf befriebigte Hju jebod) nid)t rcftlos, fo baft er fich

nach furzer ^rajië entfchloft, an bie 3orftfd)ulc beë eibg. '$olt)ted)m*
fumé iu 3ütid) überzutreten, an meldjer er im 1886 bie 3)iblont*
brüfung mit beftem ©rfolg beftanb. Surz nad) 33eenbigung ber bor-
gefd)riebcnen einjährigen ifsrajiê im Santon Sdjaffhaufctt mählte ihn
bie Regierung bes Santons SSallis zum Srciêforftiufbeftor in 23ifb,

jebod) fiebcltc er fdjon im folgenben 3ßf)te in feinen Jpeimatfanton
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Ueber das S t ä r k e w a ch s t u m der Krebsstämme im Vergleich
zu krebsfreien herrschen immer noch die widersprechendsten Ansichten. Im
vorliegenden Fall ergab eine Zusammenstellung über den Stärkeznwachs
einer gleichen Anzahl dominierender und mitherrschender Exemplare
jeder Gattung (in Fläche 22 U ;e 73, in Fläche 23U je 30 Stämme) von
1908—1930 genau den gleichen Zuwachs, nämlich 2,«z mm Durchmesser-
zuwachs pro Jahr im geschlossenen und 4,»? mm im gelichteten Bestand,
je für die Stämme mit und ohne Kröpf.

Das Maximum an Durchmesserzunahme mit 20,» am lieferte ein
Kropfstamm mit 29,o em Stärke im Jahre 1908 und 49,, em im Jahre
1930, oder Pro Jahr 9,?? mm, während es bei den krebsfreien Stäm-

- men ein Exemplar im gleichen Zeitraum nur auf 17,.. em Zuwachs im

ganzen und auf 7,«s mm pro Jahr brachte (nämlich von 31,»—48,» em).
Die natürlichste und wirksamste Bekämpfung des Weißtannen-

krebses ist Sache einer rationellen Be st an de s pflege mit möglichst
frühzeitigem Beginn von der Schlagräumung an bis zu den eigentlichen
Durchforstungen.

Im jugendlichen Bestandesalter bei hoher Stnmmzahl ist dem Uebel

am raschesten und gründlichsten abzuhelfen, ohne empfindliche Schädi-

gung des Bestandeslebcns.
Wie schwierig es in höhcrem Alter selbst bei energischem und kon-

sequentem Eingreifen ist, des Uebels ohne bleibende Nachteile für die

Produktion, Qualität und Widerstandskraft des Bestandes Herr zu wer-
den, das beweisen gerade die zwei besprochenen Bestände im solothur-
nischen Staatswald bei Bettlach.

Mitteiàrngen.

î Alt Kreisobcrförfter Paul Gregori, Bisp.
Am 7. Februar 1932 starb in Visp Paul G r e g o r i, alt Ober-

förster. Der Verstorbene, der im 76. Lebensjahre stand, wurde am
15. August 1856 in Bergün (Graubündcn) geboren, wo er seine Ju-
gendjahre verbrachte. Nach Absolvierung der Kantonsjchule in Chur

zog er an das Technikum in Winterthur, wo er im Jahre 1881 das

Geometerdiplom erwarb.
Der Geometerberuf befriedigte ihn jedoch nicht restlos, so daß er sich

nach kurzer Praxis entschloß, an die Forstschule des cidg. Polytechni-
kums in Zürich überzutreten, an welcher er im Jahre 1886 die Diplom-
Prüfung mit bestem Erfolg bestand. Kurz nach Beendigung der vor-
geschriebenen einjährigen Praxis im Kanton Schaffhausen wählte ihn
die Regierung des Kantons Wallis zum Kreissorstinspektor in Visp,
jedoch siedelte er schon im folgenden Jahre in seinen Heimatkanton
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©raubünben über, um bie freigeworbene Streisober for fier [telle in Sama-
ben p übernehmen. V3ie fefjr man bort ©regori fchäijte, geht baraus
heröor, baff ihn feine Mitbürger in beit ©emeinberat wählten. Qn biefe

$eit fällt auch feine Vermählung mit g-räulein Zimmermann aud Vifp.
Stad) gehnfähriger Xätigteit in Samaben 50g er fid; im ^ahre 1900

öon feinem kirnte aid ^reidoberförfter prüct unb fiebelte wieber nadj
Vifp über. Voriibergefjenb, nämlich in ben fahren 1906/1907, betä=

tigte er fich wieber in feinem Veruf, unb par aid ©emeinbetedjnifer
üon ^ontrefina, um ©nbe 1907 enbgiiltig nach ®ifh prücfptehren. Slid
im Qnh^e 1916 bie Sfreidoberförfterftelle in Vifp frei würbe, wählte ihn
ber Vegierungdrat nocpmald an biefen Soften, an welchem er bid p
feinem im Slpril 1927 erfolgten Vüdtrittc öerblieb.

SDttt jugenblid)em ©ifer machte fidj ber bamald 61jährige an bie

neuen Aufgaben heran, unb er hnt während ber folgenben elf Qaljrc
auf forftlichem ©ebiete nochmals Vebeutenbed geleiftet. Vleibenbe Ver=

bienftc erwarb er fich namentlich auf beut ©ebiete bed SBalbmegbaued,

fowie burch bie Verbauung jahlreid^cr Saminenpge, bei welchen SIr=

beiten er ftetd fein können unb feinen prattifdjen Sinn bewied. ®ie

Veoölferung bed' Vifpertales wirb ihm, in Slnerfennung feiner Ver-
bienfte auf beut ©ebiete bed Verbauungdwefend, ftetd ein gnted Sin*

benfen bewahren.
$n feinem 71. Lebensjahre trat ©regori in ben moploerbienten

Stupeftanb, befunbete aber audji fernerhin lebhafted ^ntereffe an allen

forftlichen Vorgängen, unb freute fich über jeben ^ortfehritt, ber in
feinem ihm fo lieb geworbenen ^orftlreid erhielt würbe.

Vaul ©regori follte fich iebod) feined geicrabenbd nicht lange freuen,
am 7. gebruar erlag ber fonft nod) rüftige Sftann einer gang turnen
Sîrantheit. Seinem SBunfdje gemäß würbe er in feinem §eimatlanton,
bem er im §erjen immer treu geblieben war, 51er ewigen Sîulje gebettet.

9J?it ihm ift ein gorftmann üon altem Schrot unb ®orn bafjinge-
fchieben. SBir werben ihm ein gutes SInbenïen bewahren. L. B.

ï Sîméottcrfôfftcr got)* <$a$in (Sutter*
Sim legten Sonntag bed Sftonatd gebruar würbe in ©pur ©.

Sutter gur legten Stupe beftattet. 5Der Verftorbene würbe im Qahre 1855

in Sils im ZSomlefchg geboren unb oerlebte bie Zugcnbgeit in feinem

Heimatort, ©r befuchte bad ©ßmnafium ber ^antonsfdjule in ©hur unb

entfehieb fich bort, oI§ Solge feiner Vorliebe für bie S?aturmiffcnf<haften,

für bad Stubium ber gorftmiffenfehaft. SIm eibgenöffifchen VoIt)ted)nitum
in Zürich erwarb er fid) bad Diplom unb oertiefte fein SBiffen burch eine

Vrapid im Sdjwarpalb.
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Graubünden über, um die freigewordene Kreisoberförster stelle in Sama-
den zu übernehmen. Wie sehr man dort Gregori schätzte, geht daraus
hervor, daß ihn seine Mitbürger in den Gemeinderat wählten. In diese

Zeit fällt auch seine Vermählung mit Fräulein Zimmermann aus Visp.
Nach zehnjähriger Tätigkeit in Samaden zog er sich im Jahre 1900

von seinem Amte als Kreisoberförster zurück und siedelte wieder nach

Visp über. Vorübergehend, nämlich in den Jahren 1906/1907, betä-

tigte er sich wieder in seinem Beruf, und zwar als Gemeindetechniker
von Pontresina, um Ende 1907 endgültig nach Visp zurückzukehren. Als
im Jahre 1916 die Kreisoberförsterstelle in Visp frei wurde, wählte ihn
der Regierungsrat nochmals an diesen Posten, an welchem er bis zu
seinem im April 1927 erfolgten Rücktritte verblieb.

Mit jugendlichem Eifer machte sich der damals 61jährige au die

neuen Aufgaben heran, und er hat während der folgenden elf Jahre
auf forstlichem Gebiete nochmals Bedeutendes geleistet. Bleibende Ver-
dienste erwarb er sich namentlich auf dem Gebiete des Waldwegbaues,
sowie durch die Verbauung zahlreicher Lawinenzüge, bei welchen Ar-
beiten er stets sein Können und seinen Praktischen Sinn bewies. Die
Bevölkerung des Vispertales wird ihm, in Anerkennung seiner Ver-
dienste auf dem Gebiete des Berbauungswesens, stets ein gutes An-
denken bewahren.

In seinem 71. Lebensjahre trat Gregori in den wohlverdienten
Ruhestand, bekundete aber auch fernerhin lebhaftes Interesse an allen

forstlichen Vorgängen, und freute sich über jeden Fortschritt, der in
seinem ihm so lieb gewordenen Forstkreis erzielt wurde.

Paul Gregori sollte sich jedoch seines Feierabends nicht lange freuen,
am 7. Februar erlag der sonst noch rüstige Mann einer ganz kurzen

Krankheit. Seinein Wunsche gemäß wurde er in seinem Heimatkanton,
dem er im Herzen immer treu geblieben war, zur ewigen Ruhe gebettet.

Mit ihm ist ein Forstmann von altem Schrot und Korn dahinge-
schieden. Wir werden ihm ein gutes Andenken bewahren. R.

^ Kreisoberförster Joh. Cazin Gutter.
Am letzten Sonntag des Monats Februar wurde in Chur I. C.

Cutter zur letzten Ruhe bestattet. Der Verstorbene wurde im Jahre 1855

in Sils im Domleschg geboren und verlebte die Jugendzeit in seinem

Heimatort. Er besuchte das Gymnasium der Kantonsschule in Chur und

entschied sich dort, als Folge seiner Vorliebe für die Naturwissenschaften,

für das Studium der Forstwissenschaft. Am eidgenössischen Polytechnikum
in Zürich erwarb er sich das Diplom und vertiefte sein Wissen durch eine

Praxis im Schwarzwald.
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^nt 1879 übernahm £5. ©utter ben bantald neugcbilbeten
gorftlreid ^rättigau mit Saood, mo er ein dollgerüttelt SNajj don Nr-
beit fanb. $ür feine Nrt, altes grünblid) gu ermägen unb 511 überlegen,
bedor er einen ©ntfchlujg fafjtc unb gur Nudführung braute, mar bad

il;m andertraute ©ebiet eher gu grofj, unb als im 1893 ber $orft=
treid Slpfiê freigeroorbcti mar, bcnü^tc er bic ©clcgcnljcit, in feine tpei=

mat übcrgufiebeln. Später, Nnno 1899, finben mir il)n auf bem ?eorft-
bureau in ©hur.

®reidoberförfter ©utter mar in feinem ^ad;c gut dorgebilbet. Ntit
großem i^ntereffe dcrfolgte er alle Neuerungen auf forftlictjem ©ebiet unb
muffte baraud bie richtigen ©djlüffe für bic Ijiefigen Berljältmffe gu gießen.
Nid $orfteinrid)ter fam er in mand;c unferer Berggemeinben; man mirb
fid) bort gerne bed fd)Iid;ten, einfachen Nïanncd erinnern, ber in gutref=
fenber 2Bcifc ben ^Betriebsplan für ben fjcimifdjcn SBalb entmorfen pat.
Ser Berftorbene befaf; eine grojfe Vorliebe für Botauif. Nid audgegeid;-
neter ^flangenfenncr muffte er ben ©tanbort dieler meniger beïanntcr
Nrtcn unb in feiner Heitren ©ammlung befanben fid; einige fepr feltenc
^flangcn. ^n jungen fahren ging er audj auf bic IJagb, mobei ipnt, aid
großem Naturfreunb, bie Beobachtung über bad Sun unb treiben ber

Sicre tdieptiger Idar aid bad ©cfjiefecn.

3- ©• ©utter mar eine tieffinnige Natur, ein aufrid)tigcr, treuer
$rcuitb. ©d)merc ©cpirffalsfcplägc maren ihm nicht erfpart, modon nur
ber Berluft bed einzigen ©olptcs im blüljenben Nltcr don 18 fahren
genannt fei.

Bor etma fünf fahren trat er megen gunchmenbcm Nftf;ma in ben

Nuheftanb. Unter ber forgfältigen Pflege einer Sod;ter burftc er einen

rul;igen Öcbendabenb genießen, ber nach gang furger Sranfheit bitrch
einen fanften Sob feinen Nbfchlujf fanb. ^reunbe unb Beïanntc merben

ben Bcrftorbenen in guter ©rinnerung bemahren. ©fjrc feinem Nnbenten.
T. M.

gtofec fRottrtitnc i>ou SBafa&iuflcit.
«

Sie Bürgergemeinbcmalbungen im Bcgirï Sickenhofen ftelten einen

befonbern 9NitteIraaIbtt)pud bar, meil im Dberholgbeftanb bie Not-
t a n n e fehr ftarf bominiert. ©ic finbet fid; eingeln ober in lodern
©ruppen unb porften, fie dermag fo fcl;r ftarfe fronen gu bilben unb

mächft aujferorbentlid) rafd; in ©tarïholgbimenfioneu. ©cit langem ift
bie Nufäftung in Nafenholg unb ©tangenftärfc in Hebung, fo bak bie

ftarïen Bäume bid auf einen unbebeutenben ®ern in ber untern Stamm-
partie abfolut aftrein finb unb immer ©pegialläufer angogen, meldje in

günftigen Reiten fchon bid $r. 130 pro m=* anlegten.

Sie Bürgergemeinbe Bafabingcn l;ut biefeit hinter 29 fold)er
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Im Jahr 1879 übernahm I. C. Sutler den damals neugebildeten
Forstkreis Prättigau mit Davos, wo er ein vollgerüttelt Maß von Ar-
beit fand. Für seine Art, alles gründlich zu erwägen und zu überlegen,
bevor er einen Entschluß faßte und zur Ausführung brachte, war das

ihm anvertraute Gebiet eher zu groß, und als im Jahr 1893 der Forst-
kreis Thusis freigeworden war, benützte er die Gelegenheit, in seine Hei-
mat überzusiedeln. Später, Anno 1899, finden wir ihn auf dem Forst-
bureau in Chur.

Kreisoberförster Sutter war in seinem Fache gut vorgebildet. Mit
großem Interesse verfolgte er alle Neuerungen auf forstlichem Gebiet und
wußte daraus die richtigen Schlüsse für die hiesigen Verhältnisse zu ziehen.
Als Forsteinrichter kam er in manche unserer Berggemeinden; man wird
sich dort gerne des schlichten, einfachen Mannes erinnern, der in zutres-
sender Weise den Betriebsplan für den heimischen Wald entworfen hat.
Der Verstorbene besaß eine große Borliebe für Botanik. Als ausgezeich-
neter Pflanzenkenner wußte er den Standort vieler weniger bekannter
Arten und in seiner kleinen Sammlung befanden sich einige sehr seltene

Pflanzen. In jungen Jahren ging er auch auf die Jagd, wobei ihm, als
großem Naturfreund, die Beobachtung über das Tun und Treiben der

Tiere wichtiger war als das Schießen.

I. C. Sutter war eine tiefsinnige Natur, ein aufrichtiger, treuer
Freund. Schwere Schicksalsschläge waren ihm nicht erspart, wovon nur
der Verlust des einzigen Sohnes im blühenden Alter von 18 Jahren
genannt sei.

Vor etwa fünf Jahren trat er wegen zunehmendem Asthma in den

Ruhestand. Unter der sorgfältigen Pflege einer Tochter durste er einen

ruhigen Lebensabend genießen, der nach ganz kurzer Krankheit durch
einen sanften Tod seinen Abschluß fand. Freunde und Bekannte werden
den Verstorbenen in guter Erinnerung bewahren. Ehre seinem Andenken.

D. N.

Die große Rottanne von Vasadingen.
Die Bürgergemeindewaldungen im Bezirk Dießenhofen stellen einen

besondern Mittelwaldtypus dar, weil im Oberholzbestand die Rot-
tan ne sehr stark dominiert. Sie findet sich einzeln oder in lockern

Gruppen und Horsten, sie vermag so sehr starke Kronen zu bilden und

wächst außerordentlich rasch in Starkholzdimensionen. Seit langem ist

die Aufästung in Rafenholz und Stangenstärke in Uebung, so daß die

starken Bäume bis auf einen unbedeutenden Kern in der untern Stamm-
Partie absolut astrein sind und immer Spezialkäufer anzogen, welche in
günstigen Zeiten schon bis Fr. 130 pro m^ anlegten.

Die Bürgergemeinde Basadingen hat diesen Winter 29 solcher



Dbcrpol^iKottannen (influfibe bte uadjfolgenb ermähnte große Danne)
mit 146 m» 91ut}poIâ (SJÎittelftamm 5 m») für Qr. 70 pro nD bcrlauft.
Dabei panbelt eS fid) um gan^e Stämme, uid)t nur um 33obcnftüde.

Qrt biefem 33erfaufSprciS befinben fiep brei Stämme mit über 10 m»

9?ußpoI(}. Die größte Slottanne biefer 33erïaufSpartie pat folgeube Sftaße

ergeben :

Säuge beS ganzen 33aumcS 38 m

„ „ SlußpoläftammcS 21,4 m, baoott aftreiu 13,, m

Durcpmeffer „ „ 83 cm in ber SOtitte

„ „ „ 70 cm am bannen ©übe

Qnpalt „ „ 11,58 m\
Da^u fommen 3 Ster Scpeitpolg, 9 Ster Stodpolg unb 120 Stüd

Sebelen, fo baß ber SBaum im ganzen gegen 20 m* Spoß$ ergeben pat.

Das Hilter biefer größten Rottanne mürbe 511 155 Qaprcn ermittelt.
Der ©efunbpeitSjuftanb mar fepr gut.

3forffCicÇe ^ctcÇricÇfert.

Mantonc.
Sern. Quin Dberförfter ber Seegemeinben 33rügg, Scubringen,

Sîibau, Drpunb, Safneren, Düfcperj unb Dmann mürbe gcmäplt öerr
Serner Stub e r üon ©fcpoljmatt, bisper bernifdjer Qorftabjunft.

ÜHaruS. Die Stabtbepörbeu bon ÖlaruS paben fiep entfd;loffen, ^ur
SSermaltung iprer Salbungen unb iprer übrigen bebeutenbeu Siegen*

fepaften einen teepnifep gebilbeten Qorftmann anjufteffeu. Qu ber 05c*

mcinbeoerfammlung oom 13. SJcärj mürbe als foleper gemäplt §err
Qorftingcnicur Qrip Ö p p 1 i g e r bon .SpeimiSmil (53ern), bisper
Slffiftent an ber Abteilung für Qorftmirtfdjaft ber ©. SC. £>.

Qorftmirtfcpafttitpc Qeutralftelle. 3tn Stelle beS ^uut ft'rciSforftinfpcf*
tor bon Sligle ernannten Jpcrrn Dr. ©parles 03 u t, mürbe als
Slbjunft ber Qorftmirtfcpaftlicpcn Qcntralftelle in Solotpurn gcmäplt Sperr

Qorftingcuieur © p r i ft o p p 33 r o b b c d bon QüllinSborf (33afellanb).

SluslaitD.
^rantreieß. Qn Slancp ift ant 18. Qebruar 1932 in feinem 82. SebcnS*

japr Sperr ^rofeffor 31 u g u ft e © b m o rt b ,<p e n r p sous-directeur hono-
rairc ber fran^öfifepen Qorftfcpule, geftorben. ^rofeffor Spenrp mar mäp*
reub feiner bielfäprigen Sirffamfcit ber poepgefepäßte SlaturgefcpicptS*

Oberholz-Rottannen (inklusive die nachfolgend erwähnte große Tanne)
mit 146 in" Nutzholz (Mittelstamm 5 in") für Fr. 70 pro in" verkaust.
Dabei handelt es sich um ganze Stämme, nicht nur um Bodenstücke.

In diesem Verkaufspreis befinden sich drei Stämme mit über 10 m"

Nutzholz. Die größte Rottanne dieser Verkaufspartie hat folgende Maße
ergeben :

Länge des ganzen Baumes 38 in

„ „ Nußholzstammcs 21,, m, davon astrein 13,, »,

Durchmesser „ „ 83 ein in der Mitte

„ „ „ 70 ein am dünnen Ende

Inhalt „ „ 11,-,« >n".

Dazu kommen 3 Ster Scheitholz, 9 Ster Stockholz und 120 Stück

Wedelen, so daß der Baum im ganzen gegen 20 in" Holz ergeben hat.

Das Alter dieser größten Rottanne wurde zu 155 Jahren ermittelt.
Der Gesundheitszustand war sehr gut.

Jorsttiche WachricHten.

Kantone.
Bern. Zum O b e rför st er der Seegemeinden Brügg, Leubringen,

Nidau, Orpund, Safneren, Tüscherz und Twann wurde gewühlt Herr
Wer ner Stu d e r von Escholzmatt, bisher bernischer Forstadjunkt.

Glarus. Die Stadtbehörden von Glarus haben sich entschlossen, zur
Verwaltung ihrer Waldungen und ihrer übrigen bedeutenden Liegen-
schasten einen technisch gebildeten Forstmann anzustellen. In der Ge-

meindeversammlung vom 13. März wurde als solcher gewählt Herr
Forstingenieur Fritz Oppliger, von Heimiswil (Bern), bisher
Assistent an der Abteilung für Forstwirtschaft der E. T. H.

Forstwirtschaftliche Zentralstelle. An Stelle des zum streisforstinspek-
tor von Aigle ernannten Herrn Dr. Charles Gut, wurde als
Adjunkt der Forstwirtschaftlichen Zentralstelle in Solothurn gewählt Herr
Forstingenieur Ch rist o p h B r o d b eck, von Füllinsdors (Baselland).

Ausland.
Frankreich. In Nancy ist am 18. Februar 1932 in seinem 82. Lebens-

jähr Herr Professor A u g n st e E d m o n d Henry, ^ans-ckireetour twno-
raire der französischen Forstschule, gestorben. Professor Henry war wäh-
rend seiner vieljährigen Wirksamkeit der hochgeschätzte Naturgeschichts-
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